Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerationd- 


preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei anges 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Choruer Work 


E 69. 


Sonnabend, den 13. Juni. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


rublatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


13, Juni 1787. Der Culmiſche Biſchof, Carl von Hohen⸗ 
zollern beſucht Thorn zum erſten Male. 


„ „ 13838. Kronprinz Friedrich Wilhelm kommt hierher. 
15. „ 1507. Dr. Wilhelm Haltenhoff ſtirbt in Leipzig. 
„ „G 1652. Der Stadtphyſieus Dr. Johann Mathe 
ſius ſtirbt. 
„ „ 1708. Der Bürgermeiſter Simon Schulz ſtirbt. 


Politiſche Rundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Aus Wien wird 
der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Die polniſche National- 
Regierung hat ein Decret erlaſſen, durch welches allen 
Truppen⸗Commandanten befohlen wird, ſich defenſiv zu 
verhalten. — Der „Schl. Ztg.“ wird aus Warſchau 
eſchrieben: Als einen Beitrag zu der Schilderung hie⸗ 

ger Zuſtände muß ich ihnen mittheilen, daß am 5. d. 
drei junge Mädchen, Töchter ehrbarer Leute, 15 bis 
17 Jahre alt, durch den Ober⸗Polizeimeiſter Lewozyn 
zu 15 Ruthenhieben verurtheilt worden ſind, welche 
Strafe dieſe jungen Mädchen auch auf der Polizei er⸗ 
hielten, weil ſie beſchuldigt worden ſind, Kirchenlieder 
nach der Melodie Boze cos Polske in der Carmeli⸗ 
terkirche geſungen zu haben! 

Deutſchland. Berlin, den 10. Juni 
In einer auf geſtern Mittag anberaumten en 
lichen Sizung des Magiſtrats wurde das bereits im 
lezten Morgenblatt nach der Mittheilung des hieſigen 
officibſen Organs erwähnte Reſcript der Regierung zu 
Potsdam, welches die Ausführung des Stadtverordne⸗ 
ten⸗Beſchluſſes vom 4. d. M. definitiv unterſagt, mit⸗ 
getheilt. Wie wir hören, wurde der Antrag geſtellt, 
gegen die Entſcheidung der Regierung den Beſchwerde⸗ 
weg beim Königl. Ober⸗Präſidium zu betreten, indeß 
mit Rückſicht auf das im letzten Morgenblatte mitge⸗ 
theilte Miniſterial⸗Reſkript vom 6. d. Mts. als nutzlos 
bekämpft und ſchließlich verworfen. Auch der Antrag, 
von Seiten des Magiſtrats allein und ohne Zuziehung 
der Stadtverordneten eine Adreſſe an Se. Maf den 
König zu richten, fand nicht die Zuſtimmung der Mehr: 
heit. Das die Ausführung des Stadtverordneten⸗Ve⸗ 


Das Gauturnfeſt zu Thorn 
am 7. Juni 1863. 


Der 7. Juni war für die Stadt Thorn ein 
feſtlicher Tag. Diejenigen, welche von ſeinen ein⸗ 
zelnen Vorgängen unberührt geblieben ſind, wer⸗ 
den es uns Dank wiſſen, wenn wir ſie ihnen in 
dieſem Blatte ausführlicher vorführen, und die 
Feſttheilnehmer ſelbſt werden ſie auch gern mit 
uns in der Erinnerung noch einmal durchleben. 

Vor etwa 2 Jahren hatten die Turnvereine 
von Bromberg, Culm, Graudenz, Schwetz und 
Thorn beſchloſſen, das 2. Gauturnfeſt in Thorn 
zu feiern. Dieſes Feſt ſollte am 7. Juni d. J. 
vor ſich gehen. Seit mehreren Wochen wurden 
dazu die Vorbereitungen getroffen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hatten dem Feſte ihre Theilnahme 
Kaan und bereitwillig eine Summe zur De⸗ 

ung der etwaigen Mehrkoſten zur Verfügung 
pen 

Die erſten Gäſte kamen Sonnabend früh. 
Es waren 10 Strasburger Turner, die nach ei⸗ 
ner durch Geſang und Scherze verkürzte Nacht⸗ 
fahrt vor dem Jacobsthore vom Leiterwagen ſtie⸗ 
gen und, die von den Frauen und Jungfrauen 


| 


| 


ſchluſſes unterſagende Reſkript der Regierung wird nun⸗ 
mehr der Stadtderordneten⸗Verſammlung einfach mit⸗ 
getheilt werden. — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt heute: 
„Die Mittheilung mehrerer Blätter, daß bereits ein 
neues Wahlgeſetz bearbeitet, einſtweilen aber wieder 
zurückgelegt worden fei, iſt, wie wir verſichern kön⸗ 
nen, vollſtändig unbegründet.“ — Den 11. Berliner 
Blätter melden: Der Kriegsminiſter v. Roon iſt von 
ſeiner Reiſe von Stettin und Danzig geſtern hierher 
zurückgekehrt. (In Danzig iſt Herr v. Roon, ſo viel 
wir wiſſen, nicht geweſen, alſo wohl nur in Pommern) 
— Der Staatsanzeiger veröffentlicht drei, aus Poſen 
Seitens des Unterſuchungsrichters des Königl. Staats⸗ 
gerichtshofes zu Berlin unter dem 6. d. M. erlaſſene 
Steckbriefe wegen Hochverraths gegen die Gutsbeſitzer 
Alex. v. Guttry, Joſ. v. Wierzbindki und den Abg. Gr. 
Joh. Dzialynski. — Se. Majeftät der König hat dem 
Vernehmen nach die Abreiſe nach Karlsbad um einige 
Tage verſchoben, um der Jubelfeier des 2. Garde⸗Re⸗ 
giments z. F. am Sonnabend noch beizuwohnen. Von 
einem Beſuche des Seebades Oſtende iſt in dieſem Jahre 
nicht die Rede Von Ragatz begiebt ſich S. Maj. di⸗ 
rekt nach Baden-Baden. — Dem Profeſſor Dr. v. Gräfe 
iſt der Charakter eines Geheimen Medizinal⸗Rathes ver⸗ 
liehen worden. 


Dänemark. Kopenhagen, den 6. Juni. 
(H. N) Der geſtrige Grundgeſetztag ſowohl, als der 
heutige, an dem die feierliche Kürung ded Prinzen Wil⸗ 
helm von Dänemark zum Könige der Griechen nach 
langem Verzuge endlich Stattfand, ſind hier ſehr feſtlich 
bewegt geweſen. 


Carlstuhe, d. 8. Herr von Roggenbach war 
in den letzen 14 Tagen nicht unbedenklich erkrankt; 
Se. K. Hoheit der Großherzog hat bei dieſem Anlaſſe 
klar die außerordentliche Werthſchätzung bethätigt, mit 
der er ſeinen Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten und in ihm das volle Prinzip des ächten Verfaſ⸗ 
ſungsrechtes hochhält. 7 

Oeſterreich. Das Wiener konſervative Blatt 
„der Botſchafter“ erklärt, daß er unter den gegenwär⸗ 
ligen Umſtänden nicht mehr mit den preußiſchen libe⸗ 
ralen Zeitungen ſtreiten werde. — Dem Botſchafter 


ihrer Stadt ihnen eben erſt geſchenkte Fahne voran, 
durch unſre noch wenig geſchmückten Straßen zo⸗ 
gen. Am Nachmittagebeſichtigtendieſelben, daſie 
in Strasburg eine freiwillige Feuerwehr zu grün⸗ 
den gedenken, die dem hieſigen Löſchverein über⸗ 
wieſenen Geräthſchaften und ließen ſich die Ue⸗ 
bungen an der Spritze zeigen. Unter Leitung von 
Thorner Turnern beſahen dann die Fremden das 
Innere der Kirchen. Am Abend rückten, ebenfalls 
auf Leiterwagen, 5 Turner aus Schwetz und 16 
aus Culm ein, eben noch rechtzeitig um im Schle⸗ 
ſingerſchen Garten der Begrüßungsrede zuzuhören, 
mit welcher der Herr Oberbürgermeiſter Körner 
das Feſt eröffnete. Der Redner hob in derſelben 
hervor, auf der einen Seite die nationale Wich⸗ 
tigkeit des Turnens als eines Mittels zur Wie⸗ 
dergeburt der lange vernächläſſigten körperlichen 
Tüchtigkeit und geiſtigen Kraft, und den deutſchen 
Urſprung des Turnens, auf der anderen die na⸗ 
tionale Bedeutſamleit der Burg, auf deren Trüm⸗ 
mern jetzt eine andere geſchmückte Halle deutſche 
Männer eines weiteren Bezirkes feſtlich vereinige, 
und den deutſchen Urſprung der Geſittung dieſer 
Oſtmarken deutſchen Lebens. Er bewillkommnete 
in herzlichſter Weiſe die Gäſte, und ſchloß mit 


dom finanziellen Geſichtspunkte aus in's Auge faßt, 
ſo erſcheint fie als wahrſcheinlich, indem die Expedi⸗ 
vom 10. wird brieflich aus Petersburg vom 5. d. ge⸗ 
meldet: Wenn die öſterreichiſchen Vorſchläge in Ge⸗ 
ſtalt gemeinſamer Propofitionen der drei Mächte an 
das ruͤſſiſche Cabinet gelangen, fo wird daſſelbe con⸗ 
cediren, daß dieſe Vorſchläge eine geeignete Grundlage 
für die Verhandlungen der bevorſtehenden Conferenz 
der acht Mächte bilden, welche die Wiener Schlußacte 
unterzeichnet haben. 

Frankreich. Zu den Wahlen in Paris. 
Im Ganzen bezeugen die Pariſer Wahlen ohne Frage 
die Erſtarkung und einen neuen Aufſchwung der repu⸗ 
blikamiſchen Partei. Eben dieſe Partei, die in Paris 
immer verhältnißmäßig zahlteich geblieben war, hat 
auch vor allen andern bei den füngſten Wahlen im 
Lande gewirkt. Die königlichen Parteien haben zwar 
beträchtlich mehr Rührigkeit und Hoffnungen an den 
Tag gelegt als 1857, wo fie kaum ſichtbar und noch 
weniger erfolgreich waren; aber auch jetzt haben fie 
nur in wenigen Kreiſen die Wähler angezogen, die, 
wenn ſie ſich einmal von der Regierung abwenden, 
am eheſten den Republikanern zufallen. — Es iſt Aus⸗ 
ſicht auf eine gute Ernte vorhanden. — Dem „Globe“ 
wird aus Paris, 5. Juni, geſchrieben: „Dem Kaiſer 
waren die Wege in der letzten Zeit ſo ſehr geebnet, 
daß er beinahe wie Philipp von Macedonien über die 
Sa des Erfolges hätte murren können. Dieſe 
Pariſer Wahlen haben ihn nachdenklich gemacht und 
leichtſinnige Rathgeber flüftern ihm bereits das Wort 18. 
Brumaite in's Ohr. Ehe er zu einem fo gewaltſamen 
Auskunftsmittel zu ſchreiten braucht, um ſich wieder 
in den Beſitz der abfoluten Gewalt zu ſetzen, ſtehen 
dem Kaiſer noch andere Wege offen, die in Bettach⸗ 
tung gezogen werden. Er kann feine Truppen aus 
Rom zurückziehen, er kann den Polen zu Hilfe kom⸗ 
men, er kann die mexikaniſche Expedition zurückberufen. 
Jeder dieſer drei Beſchlüſſe würde populär fein, doch 
ſcheint der letzte die meiſte Ausſicht auf Verwirklichung 
zu haben, ſobald ſich nur erſt die Gelegenheit dazu 
bietet. Die Schuld des Scheiterns würde dann auf 
das Kriegsminiſterium gewälzt und Marſchall Randon 
als Opfer gebracht werden. Wenn man die Sache 


einem Hoch auf Deutſchland. Einen ebenſo herz⸗ 
lichen Willkommen rief den fremden Turnern der 
Vorſteher der Stadtverordneten, Herr Juſtizrath 
Kroll, in einer humoriſtiſchen Anſprache zu. Ein 
Strasburger Turner, Lehrer Engler, erwiederte 
den doppelten Willkommen durch ein Hoch auf 
die Stadt Thorn und ihre Häupter. ; 

9 7 ſtimmten alle Anweſenden in die 
ausgebrachten Hochs ein. { 

Der Abend . dem fröhlichen Beiſammen⸗ 
ſein gewidmet, und auch die Nacht bot für einen 
Theil der Feſtgenoſſen ein bewegtes Bild. Dann 
um 11 Uhr kamen die Turner von Bromberg, 
Graudenz und Nakel, um 2 Uhr die von Ino⸗ 
wraclaw und gegen Morgen die von Graudenz 
und Gniewkowo an. Bei dem Frühconcerte in 
der Ziegelei fanden ſich bereits die meiſten von 
dieſen ein, und dazu noch eine Reihe einzelner 
Schullehrer und Hauslehrer aus Culmſee und 
vom Lande, ſowie einige durchreiſende Berliner 
Turner. Auch der Extrazug brachte um 10 Uhr 
noch eine Anzahl Bromberger. Die Zeit nach 
dem Frühconcerte diente der Beſichtigung des 
Rathhauſes. 

Um 11 Uhr begann der erſte bedeutende Alt 


tion mehr Geld koſtet, als mit den bewilligten Sum⸗ 
men beſtritten werden kann, und die Vorlegung eines 


großen außerordentlichen Ansgabe⸗Budgets bei Eröff⸗ 


nung der neuen Kammern eine zu leichtfertige Heraus⸗ 
forderung von Angriffen fein würde.“ — Der „Mo⸗ 
niteur“ bon 11. d. theilt eine Depeſche des franzöſt⸗ 
ſchen Conſuls in New⸗Nork mit, welcher unterm 1. Juni 
nach Nachrichten aus Veracruz und Havanna meldet: 

Puebla iſt unſer.“ General Ortega hat ſich mit 18,000 
Mann bedingungslos ergeben. 


Großbritannien. Der „Speckator“ über⸗ 
ſchreibt einen Artikel über die franzöſiſchen Wahlen 
mit: „Mene Mene Thekel Upharsin“ und beginnt 
ihn mit den Worten: „Der Moniteur hat von den 
Pariſer Wählern ſeine erſte Verwarnung erhalten.“ 


Italien. Turin, Das Verfaſſungsfeſt iſt am 
7. Juni im ganzen Königreich mit Begeiſterung ge⸗ 
feiert worden. Ueberall herrſchte vollkommene Ordnung. 
Der König hielt eine Militär⸗Revue ab und ward bei 
dieſer Gelegenheit mit den wärmſten Beifalls⸗Bezei⸗ 
. empfangen. In mehreren Städten hielt die 
eiſtlichkeit, ungeachtet des von Rom ergangenen Ber: 
bots, einen Gottesdienſt für das Verfaſſungs⸗Feſt. 


Rußland. In Finnland iſt das ruſſiſche 
Regiment vollſtändig unterhöhlt. In Helſingfors ging 
um Pfingſten der General⸗Gouverneur den Magiſtrat 
an, eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer zu ſen⸗ 
den. Die Bürgerſchaft lehnte ſolches ab. — Die Rü⸗ 
ſtungen in Finnland nehmen nach den Meldungen der 
dortigen Blätter immer größere Dimenſionen an. In 
Helſingfors waren ſingſt 6 Fahrzeuge mit Prodiant 
für das ruſſiſche Militär eingetroffen; auch werden 
eine Menge Lieferungen von Kriegsbedarf, die Dante 
ben werden ſollen, angekündigt. Das ruſſiſche Mili⸗ 
tär im Lande wird dem Vernehmen nach beträchtlich 
verſtärkt werden, während eine Verſtärkung der aus 
Finnländern zuſammengeſetzten Truppentheile nicht be⸗ 
abſichtigt wird. — Nach Privatbriefen aus St. Peters⸗ 
burg hat der Gemeinderath von Moskau die Bildung 
einer bewaffneten Gemeindewehr beſchloſſen. In den 
beiden erſten Tagen haben ſich bereits Tauſende von 
Bürgern in die Liſten eingeſchrieben. Dieſes Beiſpiel 
dürfte in anderen Städten Nachfolge finden. Der 
Bürgermeiſter von Moskau, Prinz Schtchrebatow, ift 
in Petersburg anweſend, wie es heißt, um dort die 
Bewilligung zur Errichtung einer Bürgerwehr und die 
Genehmigung des betreffenden Statuts nachzuſuchen. 


Amerika. New⸗Pork, den 1. Juni. Die 
Unioniſten wurden nach dreimaligem Sturme auf Vicks⸗ 
burg zurückgeworfen. Es wird verſichert, daß General 
Johnſton mit 15,000 Mann im Rücken der Unioniſten 
ſtehe. — Das „Diario“ aus Havanna verſichert, daß 
Puebla von den Franzoſen genommen worden ſei. 


Provinzielles. 
Graudenz, den 10. Juni. An die Wählerver- 
ſammlung, in welcher der Abgeordnete Hr. v. Hennig⸗ 
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Dembowolonka Bericht über die Thätigkeit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erftattete, knüpfte ſich ein Abendeſſen, 
an dem etwa 30 Perſonen Theil nahmen. Mitglieder 
der Liedertafel erfreuten die Anweſenden durch mehrere 
— Ano! 
Marienwerder, den 8. Juni. Unſer Männer⸗ 
turnverein iſt noch immer in der Blüthe. Derſelbe zählt 
über 50 Mitglieder, worunter die Hälfte allerdings nur 
zahlende find, die ſich zum größeren Theil aber an den 
monatlichen Verſammlungen und Berathungen betheili- 
gen. In dem kurzen Zeitraum des Beſtehens iſt übri⸗ 
gens Tüchtiges in der Turnkunſt geleiſtet worden, ſo 
daß der Verein ohne Scheu Kämpen zu dem Provin⸗ 
zial⸗Gau- und ſelbſt zu dem allgemeinen deutſchen Turn⸗ 
feſte ſchicken kann. Auch der kurneriſche Geiſt wird 
durch die monatlichen Zuſammenkünfte geweckt und friſch 
erhalten, und die gemüthlichen Abende vereinen die ger 
ſammten Turnbrüder zu einer harmonirenden Geſellſchaft, 
don der jeder Kaſtengeiſt fern iſt. — Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein hat das Reſultat ſeiner jährigen Wirkſam⸗ 
keit vor einigen Tagen mitgetheilt Im Ganzen ſind 
innerhalb Jahresfriſt Darlehne von über 17,000 Thlr. 
und zwar in Poſten von 5 bis 600 Thr. ausgeliehen 
worden, ein hübſches Sümmchen, wenn man bedenkt, 
daß ſich bis dahin der Verein nur auf ſolche Perſonen 
erſtreckte welche in Marienwerder wohnten. Um indeß 
einen größeren Umſatz zu erzielen, hat die letzte Ge⸗ 
neralverfammlung beſchloſſen, den Verein auf den gan⸗ 
zen Kreis Marienwerder auszudehnen und jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen unbeſcholtenen Mann als Mitglied aufzuneh⸗ 
men. Dieſe Ausdehnung wird namentlich den Hand⸗ 
werkern der kleineren Städte ſehr angenehm ſein, da 
es ihnen oft ſchwer genug wird, ein paar Thaler zum 
Betriebe ihres Geſchäftes aufzutreiben, und der Verein 
wird dadurch an Mitgliederzahl unbedingt gewinnen, 
1 5 der monatliche Beitrag ſo gering iſt, daß er mit 
equemlichkeit von jedem erlegt werden kann. 
Marienburg, den 8. Juni. Die gedrückte trübe 
Stimmung that ſich geſtern hier beim Empfange des 
Kronprinzlichen Paares kund. Das ſchwache Hurrah⸗ 
rufen drang nicht mit Feuer und Leben aus der freien 
Bruſt. Nur wenige Magiftrats - Mitglieder, noch we⸗ 
niger Stadtverordnete hatten ſich auf dem Bahnhof, 
auf den fie zur Bürgervorſtellung entboten waren (die 
aber nicht ſtattfand) eingefunden. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete (letztere mit 25 gegen 1 Stimme) hatten, 
in Erwägung der krüben Zeitverhältniſſe beſchloſſen, alle 
Empfangsfeierlichkeiten zu unterlaſſen. Wohlgefällig hat 
die Frau Kronprinzeſſin die 25 mit grünen Kränzen 
und deutſchen, wollt' ich ſagen engliſchen Farben ge⸗ 
ſchmückten Jungfrauen betrachtet, von denen Sie im 
Schloſſe begrüßt und mit einem Bouquet beſchenkt wurde. 
Danzig, den 10. Juni. Einer heute Nachmit⸗ 
tags beim hieſigen ruſſiſchen General-Conſulate einge 
gangenen Depeſche zufolge wurde die Warſchauer Bank 
um 3,500,000 Rubel, darunter 3,200,000 Rubel in 
fandbtiefen des polniſchen Landes⸗Credit⸗Vereins be⸗ 
ohlen. Der Caſſirer der Bank iſt flüchtig. — Es 
iſt im Werke, hier eine käglich erſcheinende tonſervative 


Zeitung zu begründen. Die Herren Landrath v. Brau⸗ 


chitſch und Reg.⸗Rath Wantrup, ein hieſiger Schuh⸗ 
machermeiſter und mehrere Gutsbeſitzer bilden das Co⸗ 


mite. Sie nehmen Unterzeichnungen auf Actien à 10 
Thlr., in Empfang. Das Comité verwaltet die Externa 


und Interna, ſelbſtſtändig und ohne durch einen Aus⸗ 
ſchuß der Actionäre controlirt zu ſein.“ Es ergänzt reſp. 
vermehrt ſich durch Cooptation. Es legt jährlich Rech⸗ 
nung und ernennt zur Prüfung der Rechnungen eine 
Reviſſions-Commiſſion!! 

Königsberg, den 8. Juni. Das geſtrige Som⸗ 
merfeſt des Handwerkervereins in Neue Bleich wurde 
einerfeits durch Regen, andeterſeits durch den Crimi⸗ 
nal⸗Polizei⸗Inſpektor Jagielsky geſtörk. I. überreichte 
dem Präſes des H.-B. Dr. Falkſon ein Inhibitorium 
des Polizei⸗Präſidenten, weil — die ordnungsmäßige 
Anzeige der Feſtverſammlung nicht gemacht worden ſein 
ſollte. Die ländliche Orts-Polizeiverwaltung liegt hier 
aber in den Händen des Mlagiſtrals reſp. Stadt⸗Se⸗ 
kretairb Draſch. Dr. Falkſon proteſtirte, Hr. Draſch 
ſtand dem HB. energiſch zur Seite, Hr. J. zog feinen 
Proteſt zurück und das Feſt hatte ſeinen weiteren un⸗ 
un Verlauf. — Ju der Generalverfammlung der 
Turngemeinde am 6. für die Aufſtellung einer Candi⸗ 
datenliſte zur Beſchickuug des Leipziger Turnfeſtes wur⸗ 
den folgende 18 Deputirten-Candidaten durch Stim⸗ 
menmehrheit erwählt: Arndt, Bender, Brandtner, Cor⸗ 
fepius, Chriſtani, Flögel, Fritſch, Fröhlich, Haudenſack 
I. u. II., Klein, Maaß, Münchenberg, A. u. E. Müttrich, 
Jar, Roſenkranz, Zechlin. 

Tilſit, den 8. Juni. Das „Tilſiter Wochen⸗ 
blatt“ enthält ein Protokoll über die Sitzung der hie= 
ſigen Stadtverordneten von heute, dem wir auszüglid) 
Folgendes entnehmen: Nachdem die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig jede Betheiligung an dem Empfange Sr. Kgl. 
H. des Kronprinzen abgelehnt, kam ein Antrag meh⸗ 
rerer Stadtverordneten, eine Petition an Se. Maj. den 
König in Anbetracht der Zeitumftände zu richten, zur 
Verhandlung. Die Petiton wurde darauf verlefen und 
bei namentlicher Abſtimmung einſtimmig angenommen, 
fofort in der Reinſchrift vorgelegt und unterſchrieben, 
und beſchloſſen, ſie ſofort abzuſenden und dem Magi⸗ 
ſtrat davon Nachricht zu geben. Der Magiſtrats⸗Com⸗ 
miſſarius ſuchte die ſoforkige Ausführung des Beſchluf⸗ 
ſes zwar zu hindern, indem er aus 8 36 der Städte⸗ 
ordnung herzuleiten ſuchte, daß die Stadtverordneten ihre 
Beſchlüſſe nie ſelbſt zur Ausführung bringen dürften, 
wurde aber aus der bisherigen Praxis und § 47 der 
St.-D. widerlegt, wonach nicht unbedingt alle Beſchlüſſe 
dem Magiſtrat zur Ausführung überwieſen werden 
müſſen. 

Gumbinnen, den 10. Juni. (P.⸗L. 3.) In der 
heutigen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten-Ber- 
ſammlung wurde die Vorlage des Magiſtrats hinſicht⸗ 
lich der in Ausſicht geſtellten Ankunft des Kronprinzen 
ſofort in Berathung gezogen. Dem Vorſchlage des Ma⸗ 
giſtratd, bei der dermaligen Lage des Landes Feſtlich⸗ 
keiten irgend welcher Art zu unterlaſſen, tritt die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig dei. 

Inowraclaw, den 8. Juni. Die am 6. d. 
M. hier eingebrachten 24 Polen ſind heute auf freien 


des Feſtes, der Turntag, in der Halle des Schü⸗ 
tzenhauſes, der Vorſitzende des Thorner Turn⸗ 
vereins, Dr. Fiſcher, eröffnete die Verſammlung 
und ſchlug im Namen des Ausſchuſſes, den Dr. 
Friedländer aus Elbing, den Geſchäftsführer der 
Preußiſchen Provinzialturnfaffe, der als Ehrengaſt 
eingeladen und erſchienen war, zum Vorſitzenden 
vor. Der Vorſchlag wurde angenommen, und 
Dr. Fiſcher zum Stellvertreter, Lehrer Ottmann 
zum Schriftführer ernannt. 

Die Einzelheiten der lebhaften Verhandlung 
haben für den unbetheiligten Leſer wenig Inter⸗ 
eſſe; wir heben daher nur einige Hauptpunkte 
hervor. Zunächſt wurden die Berichterſtatter der 
vertretenen Vereine aufgefordert, ſich über die 
Schickſale und Zuſtände derſelben zu äußern, da 
fand ſich denn, daß manche Vereine bei den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden freundliches Entgegenkommen fan⸗ 
den, andere aber Gleichgiltigkeit; der eine zählte 
ſeine eifrigſten Mitglieder im Lehrerſtande, dem 
andern waren die Lehrer durch ſyſtematiſche Be⸗ 
einfluſſung ſeitens ihrer Vorgeſetzten entzogen 
worden. Ein einziger Verein, der in Nakel, hat 
eine Turnhalle zur Verfügung, welche der Bau⸗ 
meiſter Lademann auf eigene Gefahr gebaut hat, 
die übrigen benutzen ſehr unzureichende Locale, 
oder müſſen ſogar das Turnen im Winter ganz 
einſtellen, dem einen fehlt es ganz an Vorturner⸗ 
kräften, der andere hat ſich ſolche mit Unterſtü⸗ 
tzung der Provinzialturnkaſſe dadurch verſchafft, 
daß er einen Wanderturnlehrer auf 1—2 Monate 


zu ſich berufen hat. Der eine hat Ueberfluß an zah⸗ 
lenden Mitgliedern und Geld, aber Mangel an 
jungen turnenden Leuten, der andere umgekehrt; 
der eine pflegt das Fechten ſchon ſeit lange, der 
andere hat eben damit den Anfang gemacht, die 
meiſten ſind dazu noch nicht gekommen. Mit un⸗ 
verhohlener Offenheit wurden im Namen der 
Vereine gerade die wunden Flecke blosgelegt, um 
Heilung dafür zu finden. Eine vereinzelte Klage 
betraf die Spaltung des ehemaligen Graudenzer 
Turnerbunds in zwei ſchwache Vereine — die 
Verſammlung beſchloß ſie aufzufordern, über eine 
Wiedervereinigung in Unterhandlung zu treten, 
und ſich nöthigenfalls einem Schiedsgericht zu 
unterwerfen. Allgemein aber war die Klage über 
zu ſchwachen Beſuch der Turnübungen. Die 
Schuld daran wurde theils dem Umſtande beige⸗ 


meſſen, daß zu viele Leute ſich des Prunks und 


etwaiger Feſtlichkeiten halber in die Vereine auf⸗ 
nehmen laſſen, theils dem Mangel an Vorturnern. 
Von einer Seite wurde der üble Einfluß hervor⸗ 
gehoben, den die Zeiten, wo der Beſuch beſonders 
ſchwach iſt, auf die Ordnung und dadurch auch 
auf den Beſuch der Uebungen für längere Zeit 
ausüben, und wurde daher vorgeſchlagen, diejeni⸗ 
gen Zeiten, in welchen, wie z. B. im December, 
regelmäßig eine Flauheit eintritt, für Ferienzeiten 
zu erklären, in denen die pflichtgemäße Oberlei⸗ 
tung wegfällt. Das Reſultat der Berichte faßte 
der Vorſitzende dahin zuſammen, daß freilich noch 
ſehr vieles mangelhaft ſei, daß das Turnen mit 


der Waffe noch zu wenig betrieben werde, daß es an 
guten Vorturnern mangele, daß die Vereine ſich noch 
zu wenig mit der Jugend befaſſen, daß es noch 
gar viele Maul⸗ und Bänder⸗Turner gebe, daß 
aber alle dieſe Uebelſtände bei der Neuheit der 


Vereine unvermeidlich ſeien, und durch Uebung 


und Erfahrung mehr und mehr ſchwinden würden. 
Seit vier Jahren ſei alles, was jetzt vorhanden 
ſei, faſt aus dem Nichts geſchaffen worden, und 
die meiſten Vereine hätten doch die Geduldprobe 
bereits glücklich beſtanden. Die Unumwundenheit 
der Berichte ſei ein Zeichen des geſunden Wil⸗ 
lens und der begründeten Hoffnung, daß es beſſer 
werde. Er wies dann auf die Unterſtützung der 
Provinzialturnkaſſe, auf den Turnlehrercurſus in 
Königsberg und die Thätigkeit des Wanderturn⸗ 
lehrens hin, und ermahnte unter lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung zum muthigen Ausharren auch da, wo 
Hinderniſſe der Sache Gefahr zu drohen ſcheinen. 
Alsdann kamen einige Anträge zur Beſprechung. 
Die Erhebung eines Feſtbeitrages von den Feſt⸗ 
theilnehmern wurde gutgeheißen und als Grund⸗ 
ſatz angenommen. Ueber eine regelmäßige Wie⸗ 
derkehr der Feſte wurde ebenſo wenig etwas feſt⸗ 
geſetzt, wie über die Ausdehnung des Gaues, doch 
war man übereinſtimmend der Anſicht, daß eine 
zweijährige Friſt feſtzuhalten ſei. Die Bromber⸗ 
ger luden für das nächſte Jahr nach Bromberg 
ein, weil über 2 Jahre ein Provinzialturnfeſt 
ſtattfinden wird. 

in Schluß folgt.) 


Fuß geſetzt und polizeilich in die Heimath gewieſen 
worden. Der von uns als ehemaliger preußiſcher Fähn⸗ 
rich bezeichnete o. Puttliz war angeblich als Wirth⸗ 
chafter v. Schmude durch eine Paßkarte aus Mewe 
egitimirt. ö 3 2 
Bromberg, den 8. Juni. (Orl. 3) Seit eini⸗ 
ger Zeit hat man in der nähe unſeres Nachbarſtädt⸗ 
chens Labiſchin, unfern des „Hohen Berges“, einzelne 
kleine Stücke Bernftein aufgefunden, wodurch ſich ein 
Induſtrieller aus dieſer Gegend bewogen fand, mit Er⸗ 
laubniß des betreffenden Grundbefiserd Nachgrabungen 
anzuſtellen. Bereits iſt man auf mehrere größere Stuͤcke 
geſtoßen, was ein reiches Lager dieſes geſchätten Ar⸗ 
tikels vermuthen läßt. N 
Poſen, den 9. Juni. (Oſtd. 3.) Geſtern wurde 
der Likograph und Realſchullehrer Maryan von Jaro⸗ 
czynski in dem Augenblicke, als er aus dem Realſchul⸗ 
Aue heraustrat, von einem Polizeibeamten verhaftet. 
luch der im Bazar wohnende Schneidermeiſter Matu⸗ 
ßewski wurde geſtern gefänglich eingezogen. — Der 
Gutsbeſitzer v. Hozlowski und der Wirthſchaftsinſpektor 
des Grafen Dzialhnski, Schreiberowski, find aus ihrer 
Haft entlaſſen worden. 


Verſchiedenes. 
Stammbuchvers für einen Minifter. 
Itti nach Schiller. 

Gefährlich iſt's den Leu zu wecken 
Und grimmig iſt der Zahn des Wolfs, 
Jedoch das ſchrecklichſte der Schrecken 
Das iſt der Hut des Bockum⸗Dolffs. 


— Ein Spiel des Zufalls hat es gewollt, daß 
ſich an den hiſtoriſch werdenden Hut des Vice⸗ 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, v. Bockum⸗ 
Dolffs, eine komiſche Geſchichte knüpft. Der 
Huiſſier, der den Auftrag hatte, dem Präſidenten 


ſeinen Hut zu beſchaffen, griff in der Eile den 


erſten beſten Cylinder, der ihm in die Hände kam, 
und ſchließlich ſtellte es ſich heraus, daß der dar⸗ 
gebrachte und bewußte Hut dem Herrn Grafen 
d. Bethuſy⸗Huc, dem verſchämten Feudalen 


des Hauſes angehörte, der Hut, welchen das ehren⸗ 
werthe ſogenannte Witzblatt ſeiner ehrenwerthen 
gewiſſen — Deckel metamorpho⸗ 


Partei in einen 
ſirt hatte!! 

— Politiſche 
dote erinnern, daß zur 
meiſterin der preuß. 


ausrief: 


nicht verloren!“ 


— Ber piemonleſiſche Ingenitur Ponelli hat eine 


Vorrichtung hergeſtellt, mittelſt deren ein kleines 
Wägelchen durch eine umſponnene Kupferdraht⸗ 
Spirale, von einem elektriſchen Strome getrieben, 
und zur blitzſchnellen Beförderung von Briefen 
und kleineren Packeten benutzt werden kann. 


— Wie der „Publicig“ berichtet, find zum 
Betriebe der Borſigſchen Maſchinenbauanſtalt gegen⸗ 
wärtig in Thätigkeit: 8 Dampfmaſchinen von zu⸗ 
ſammen 110 Pferdekraft, welche ſämmtliche Dreh, 
Bohr und Hobelmaſchinen, fo wie die Schleiferei 
u Bewegung ſetzen und den nöthigen Wind zu un⸗ 
efähr 90 Schmiedefeuern und zum Schmelzen des 
N für die Gießerei lieſern. Zur Beleuchtung 
es Grundſtücks und der Werkſtätte befindet ſich auf 
dem Etabliſſement eine eigene Gadanſtalt, welche 
über Flammen ſpeiſt. Durch eine Prival⸗ 
eifenbahn, welche zunächſt von dem Grundſtücke nach 
em Stettiner Bahnhofe führt, iſt die Fabrik mit 
Nik a fenbaprien des Continents Waffel ſo daß 

 scomotiven. gleich von der Werkſtalt aus bis 
\ der 2 Beſtimmungsorte auf ihren eigenen Rä⸗ 
Botſigſchen 5 Der jährliche Bedarf an Material im 
. dunn ide labliſſement betrug in den letzten Jahren 
q on ich a) an Schmiedeeiſen, Eiſenblechen, 
dlichſeu, Aadreiſen u. f w. 113—113,000 Cir., b) 
an Aöheiſen für die Gießerei 38—40,000 Cx, c) 
18. Sleintohien 52557000 Tonnen, d) an Cbaks 
Vn 00 Tonnen, e) an Hohkohlen 3—5000 
„men. Gegenwärtig werden im Borſigſchen Etab⸗ 
* — 2 — — 1 


* 


Papageien. Man wird ſich der Anek⸗ 
eit Napoleons I. die Oberhof⸗ 
N euß. Königin einft denuneirt wurde, einen 
Papagei zu beſitzen, der die ihm eingelernten Worte 
„Napoleon iſt ein Spitzbube!“ — Ein an⸗ 
derer komiſcher Papageien-Witz iſt vor kurzem vorge⸗ 
kommen. Bei der Hausſuchung, welche am 19. Mai 
bei Herrn Johannsſohn in Königsberg vorgenommen 
wurde, rief der Papagei, welchen J. in ſeiner untern 
Stube in einem Käfig hält: „Frau komm herein! Wer 
iſt da?" als J. antwortete: „die Polizei iſt da!“ pfiff 
der muſikaliſchgebildete Papagei unaufhörlich und zur 
Heiterkeit der exekutiven Polizeibeamten „Noch iſt Polen 


liſſement faſt nur oberſchleſiſche und weſtphäliſche 
Kohlen und Coaks verbraucht, während früher nur 
engliſche bezogen wurden. 
——ũ——— — 9 —— — EEE Een 
Lokales. 


Perſonalia. Der Kreisgerichtsſecretair und Kanzleidirek⸗ 
tor Kozer wurde mit dem Charakter als Kanzleirath in den 
Ruheſtand verſetzt. i 

— Bergbau- Aktien N „Weichſelthal““ Zum 
Verkauf der dieſer Geſelſchal gehörigen Gruben und 
Muthungen, es ſind deren ſieben, von denen jedoch nur eine, 
die Grube „Marie, bei Goscieradz noch im Gange iſt, und 
einer Braunkohlenpreſſenlage iſt nach dem „Gr. Geſ., auf 
den 18. Juli d. J. im Bureau des Juſtizraths Geßler Ter- 
min angeſetzt. Den Käufern ſollen ſehr günſtige Zahlungs 
Bedingungen geſtellt werden. N ; 

— Die Witterung ift herrlich und lockt in das erfriſchende 
Weichſelbad. Unſer Mitbürger Herr Kuzmink hat das vor- 
ausgeſehen und ſein bequem eingerichtetes Badehaus in der 
Weichſel bereits aufgeſtellt, wodurch er ſich ſicher zunächſt die 
Damenwelt beſonders verpflichtet haben wird. Für die 
Männerwelt ſind die ee noch nicht eingerichtet, doch 
wird die Polizeibehörde mit Bezeichnung derſelben nicht ſäu⸗ 
men, zumal für die unbemittelte Bevölkerung; da bereits am 
Mittwoch den 10. d. ein Bäckerlehrling ſeine Unvorſichtigkeit 
durch Baden an einem gefährlichen Platze mit dem Leben 
gebüßt hat. * 

— Die 
Kapitain Kaſſalopow gegen den Reſtaurateur und preuß. 
Landwehr Unteroffizier K. in Poln. Leibitſch am 29. v. Mts. 
(ſ. Nr. 64 u. Bl.) hat zu Schulden kommen laſſen, wird 
hoffentlich nicht ungeahndet bleiben. Der Gemishandelte hat 
den Vorfall mit der Bitte um Genugthuung zur Kenntniß. 
nahme des Miniſter-Präſidenten Herrn v. Bismarck gebracht, 
von welchem bereits der Beſcheid erfolgt iſt, daß der Königl. 
Geſandte in St. Petersburg, ſowie der Königl. General-Kon- 
ſul in Warſchau mit der Anweiſung verſehen ſei, den Vor- 
fall der Kaiſ. Regierung zur Anzeige zu bringen und eine 
Unterſuchung gegen den genannten Grenz⸗Kapitain, reſp. die 
Beſtrafung deſſelben zu bewirken. — Wir können es uns 
nicht verſagen hier noch eine charakteriſtiſche Notiz über 
ruſſiſches Rechtsgefühl mitzutheilen. Ein Beamteter, 
gleichfalls ein Ruſſe, welcher von dem Porfalle gehört hatte, 
meinte und zwar in Gegenwart des Gemißhandelten, daß 
beide, der Kapitain, wie unſer Landsmann, fbergezogen wer- 
den und Prügel bekommen müßten, jener, weil er geſchlagen, 
und dieſer, weil er wegen ſeiner Mishandlung Aufhebens 
mache. — Rußland gränzt an Aſien, — das wolle der nicht 
webe when angeführte 1 1 erſcheint. 

— Veräu i 5 vom 
ae 195 5 in den Zügen der Kgl. Oſtbahn 

1) Courierzug von Berlin: Abfahrt 10 Uhr 45 Min. 
Abends, in Danzig Ankunft: 10 Uhr 22 Min. Vorm. — 
Abfahrt des Courierzuges von Danzig: 6 Uhr 27 Min. 
Abends, Ankunft in Berlin: 5 Uhr 40 Min. Morgens. 

2) Eilzug von Berlin: Abfahrt 9 uhr 5 Min. Morgens, 
in Danzig Ankunft Abends 11 Uhr 47 Min. — Abfahrt des 
Eilzugs bon Danzig 6 Uhr 3 Min. Morgens, Ankunft in 
Berlin 8 Uhr 30 Min Abends. f 

3) Perſonenzug von Berlin: Abfahrt 9 U. 20 Min. 
Abends, in Danzig Ankunft 5 U. 17 Min. Nachm. — Ab: 
fahrt des Perſonenzuges von Danzig 11 U. 54 Min. Mit⸗ 
tags, Ankunft in Berlin ca. 11 U. Morgens. 

Der Lokalperſonenzug zwiſchen Danzig und Königsberg 
wird in Danzig 8 Uhr 29 Min. Abends ankommen und von 
hier 8 Uhr. 25 Min Morgens abgehen. N 

In Thorn werden die Züge ankommen 12 Uhr 52 Min. 
Mittags und 10 Uhr 52 Min. Abends und vou dort abgehen 
4 U. 58 Min. Abends und 6 Uhr 3 Min. Morgens. 

— Stadtverordneten-Sitzung am 10 Juni. Vorſitzender 
Herr Kroll, Schriftführer Herr H. Schwarß, im Ganzen wa⸗ 
ren anweſend 25 Mitglieder. — Vom Magiſtrat die Herren 
Stadträthe Joſeph und Roſenow. — Den größten Theil der 
Sitzung füllte die Erledigung von Rechnungsſachen aus, die 
bezüglich der ſtädtiſchen Verwaltung erheblich, aber ohne 
publiziſtiſches Intereſſe ſind. Bei Ertheilung der Decharge 
für die Polizei- Sportel⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1862 beſchließt 


die Verf. den Magiſtrat anzugehen, daß derſelbe den Fort⸗ 


fall der Aufenthaltsfarten für unſere Stadt beim Kgl. Mi- 
liſterium des Inneren nachſuche. — Bei der Brücken Kaſſen. 
Rechnung pr. 1861 verdienen folgende Beſchlüſſe beſonders 
hervorgehoben zu werden. Die Verf. ſchließt ſich dem Ma- 
giſtrate darin an, daß für dieſes Mal von dem erheblichen 
Manco an den dem Brückenaufſeher Janotte übergebenen 
Hölzern, Bohlen, Brettern 2c. abgeſehen werden ſoll, rügt 
aber die fo jahrelange Fahrläſſigkeit in dieſem Verwaltungs- 
zweige, und erwartet, daß in Folge durch eine korrekte Buch⸗ 
führung über die Beſtände im Brücken⸗Depot die Brücken, 
kaſſen-Verwaltung alljährlich in den Stand geſetzt ſein werde, 
die Rechnung incl. der Naturalrechnungen und Interventa— 
rienverzeichniſſe rechtzeitig ordnungsgemäß zu legen. Außer- 
dem erſucht die Verſ. den Magiſtrat dem Kalkulator Herrn 
Schönfeldt für die außerordentliche Thätigkeit und mühevolle 
Arbeit bei der Rebiſion der Naturalrechnungen und Inven- 
tarien des Brückendepots feine belobigende Anerkennung kund- 
zugeben. — Der Magiſtrat wird erſucht das Lokal im Thea⸗ 
kergebäude, welches die Reſſourcen-Geſellſchaft zur Gefellig- 
keit inne hat, derſelben zum 1. Juli ec. zu kündigen. — Von 
dem Jahresbericht der Handelskammer pr. 1862 wird Kennt. 
niß genommen. — Der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins 
des „Guſtav-Adolph-Vereins“ ſucht um eine Beihülfe für die 
Arrangements der hier am 1. n. Mis. ſtattfindenden Jahres. 
verſammlung ſämmtlicher Zweigvereine in unſerer Provinz 
nach. Der Magiſtrat beantragt dem Geſuch Folge zu geben 
und 100 Thlr. zu bewilligen. Die Verf. lehnt das Geſuch 
ab. Molib für die Verſ. zu dieſem Beſchluſſe war die Er: 
wägung, daß zur Kämmereikaſſe die Angehörigen aller Kon- 
feſſionen ſteuern und mithin aus den Fonds derſelben nicht 
füglich Mittel zur Verfolgung eines ſpeziellen konfeſſionellen 
Zweckes bewilligt werden können. — Mehre Piecen gehen 
an den Magiſtat zur Rückäußerung. 


ißhandlung, welche ſich der ruſſiſche Grenz. 


ea : Briefkaſten. 

Eingeſandt. Könnte der Handwerkerberein nicht auch 
im Sommer in dem Garten des Schützenhauſes an dem üb ⸗ 
lichen Tage ſeine Zuſammenkünfte fortſetzen? — Die Ver- 
ſammlungen würden jetzt bei dem ſchönen Wetter gewiß 
zahlreicher ſein als im Winter, und würde es wohl an Stoff 
zu Vorträgen nicht fehlen. f 
Mehrere Mitglieder des Vereins. 


Inſerate. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Stange (Stolpe). 
Richard Georges (Thorn). 


Am 11. d. Mts., Morgens 7½ Uhr hat 
der Herr den getreuen Vorſteher unſerer Ge⸗ 
meinde, Schneidermeiſter Adolph Pfeil hier, 
nach langem ſchmerzlichen Krankenlager, auf 
welchem er aber in der Geduld eines gläubi⸗ 
gen und feſtgegründeten Jüngers Chriſti nie⸗ 
mals murrte, in Sein ewiges Freudenreich 
abgerufen. 


Das Kirchen⸗Collegium 3 ev. luth. Gemeinde. 
Th. Rehm, Paſtor. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-Regiſter iſt eingetragen, 
daß die hierſelbſt beſtandene Firma Marianne 
Jacobsohn (Yuhaberin: Wittwe Marianne Jacob- 
sohn) erloſchen iſt. 5 
Thorn, den 6. Juni 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Nach der Ferien⸗Ordnung vom 16. April 
1860 (Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt XII S. 629) ruht 
während der Erndteferien vom 21. Juli bis zum 
1. September der Betrieb aller nicht ſchleunigen 
Gerichtsſachen, ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung 
der Erkenntniſſe, als auf die Dekretur und die 
Abhaltung der Termine. 

Die Partheien haben ſich daher während 
der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge 
und Geſuche zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche be⸗ 
gründet und als „Ferienſache“ bezeichnet werden, 
widrigenfalls ſie keinen Anſpruch auf Erledigung 
während der Ferien haben. 

Thorn, den 8. Juni 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Grasnutzung an dem Weichſelufer bei 
der Fiſcherei-Vorſtadt zwiſchen den Schloffermeifter - 
Majewski'ſchen Grundſtücken und der Weichjel- 
kämpe ſoll für das laufende Jahr in dem 

am 16. Juni er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariat anſtehenden Termine an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Ohne Kaution von 3 Thlr. wird Niemand 
zum Gebot gelaſſen. 

Thorn, den 4. Juni 1863. 

Der Magiſtrat. 

Heute Sonnabend, den 13. d. Mts. 

5. Abonnement⸗Concert 
in Virgin's Garten. 5 


Anfang 7 Uhr. 5 
E. v. Weber. Muſſhmeiſter. 


Morgen Sonntag, den 14. d. Mis. 
Sechstes Abonnemenl⸗Concert 


in Wieser's Kaffeehaus bei Hübschmann. 
Aufang 6 Uhr. 1 


Sonntag, den 14. d. Mts. in der Kluezyk⸗Mühle 


Abſchied⸗Concert 


von der Familie Schönerstäd aus Halberſtadt. 
Anfang 5 Uhr Nachm. Entree nach Belieben. 
Kluczyk, den 15. Juni 1863. Fritz. 


Morgen Sonntag, den 14. d. Mts.: 
Canzkränzchen. 
im Hotel de Danzig. 


In allen Buchhandlungen ist vorräthig! 
* Ed. v., General-Major und Director der Königlichen Allgemeinen Kriegsschule, 
H 6 5 fu ET, der Krieg von 406 und 1807. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Preussischen Armee, nach den Quellen des Kriegs-Archivs be- 
arbeitet. Zweite Auflage. 4 Bände. Mit vielen Schlachts- und Gefechts- Plänen und 
Beilagen. 1855. Preis 8 Thlr. 
Ein preisgekröntes Werk, das sich besonders zum Studium der Kriegs- 
geschichte eignet. Wichtig für Militairs. 


.. — — — — —y— Es 


Gewinn⸗Ziehung am 1. Juli l. J. 


vom Staate gerantirten großen 


Eiſenbahn, K Dampfichifffahr-Antehens. „, 


Hauptpreiſe des Anlehens: 21 a fl. 250,000; 71 à fl. 
90 - fl. 40,000; 105 à fl. 30,000; 90 à fl. 20,000; 105 à fl. 15,000; 370 ä fl. 5,000 ze. 
is fl. 140. 
Es wird hier ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß bevorſtehende Ziehung 
keine Nieten enthält und der höchſte Treffer effectiv | 
Eine Viertel Million Gulden baares Geld beträgt. 
„Ein Antheilſchein für dieſe Ziehung koſtet Thlr. 1. 
Sieben Antheilſcheine , „ „ koſten Thlr. 6. 

Es iſt ſomit Jedermann Gelegenheit geboten, mit nur einer ſehr geringen Einlage be⸗ 
deutende Capitalien zu erlangen und werden auf fraukirte Anfragen umfaſſende Verlooſungspläne 
und jede gewünſchte Auskunft gratis ertheilt. 

Amtliche Ziehungsliſten ſämmtlicher gezogenen Treffer erfolgen nach der Ziehung gratis u. franco. 

Gefällige Aufträge beliebe man baldigſt und nur direet zu ertheilen an 

das Loofe-Haupt-Depot von Carl Hensler, 
Staatseffecten-Handlung in Frankfurt am Main. 


ieee vd 


Heute Abend Liedertafel BE 
in der Schützenhalle. 


om 1. Juli ab iſt ein möblirtes oder unmöb⸗ 
lirtes Zimmer zu vermiethen, Culmerſtraße 


No. 335. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 7. Juni. Oscar Rudolph Ferdinand, 
S. d. Ziegel- u. Schieferdeckermſtr. Lohmeyer, geb. 3. März. 
Oscar Emil, S. d. Handſchuhmachermſtr. Paul, geb. 12. 
Mai. Wilhelmine Amande Clara, T. d. Schiffseigenthüm. 
Eberhardt, geb. 22. Jan. 

Getraut: Den 7. Juni. Der Zimmergeſ. Joh. Kabe, 
m. Jungfr. Paul. Szienkowska. Den 11. Der Kreis-Ge 
richts⸗Aſſeſſor Carl Roſenow, m. Jungfr. Emma Schwartz. 

Geſtorben: Den 31. Mai. Amal. T. d. Nagel: 
ſchmiedegeſ. Kirſch, 1 M. alt, an Krämpfen. Den 8. Juni. 
Laura, T. d. Seſfenfabrikk. Lech, 16 J. 8 M. 28 T. alt, 
an Bruſtleiden. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Geſtorben: Den 8. Juni. Amal. Olßewska, uneh. 
T., 1 M. 14 T. an Krämpfen. Den 10. Cathar. Jan - 
kowska, Arbeitsfr. 40 J. alt, an Kopfentzündung. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 7. Juni. Johann, S. d. Eigenthüm. 
Peter Romanowski, zu Nen-Moder. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 7. Juni. Carl Bruno Michael, S. 
d. Seifenfabrik. Carl Lehmann jun. 

Getraut: Den 7. Juni. Der Kaufmann Adolph 
Rückert, m. Jungfr. Joh. Freudenreich. Der Maurergeſ. Au- 
guſt Kucke, m. Jungfr. Ottilie Groth. 

Geſtorben: Den 4. Juni. Der Kaufm. Eduard 
Berndt, an der Auszehrung, alt 43 3. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 7. Juni. Lina Wanda Maria, T. 


Sonntag früh, den 14. Juni: 


geſangs vorträge 
der Fiedertafel des Handwerkernereins in 
der Ziegelei. 
Der Vorſtand. 


Dem 

B. F. Daubitzſchen Kräuter-Liqucur 

(erfunden vou dem Apotheker R. F. Daubitz 

in Berlin, Eharlottenitr. 19), zur Ehre 

übergeben wir Nachfolgendes zur allgemeinen 

Beachtung: 

Nr. 1. Der von Ihnen bezogene Kräuter-Liqueur 
bekommt mir vorzüglich, er reizt den Appetit 
und kräftigt die Verdauung, zwei Sachen, 

die von nicht hoch genug zu greifender Wohl⸗ 
thätigkeit find; ich bin jedoch ohne weiteren 

Vorrath und bitte, mir für angewieſene 2 Thlr. 

neue Zuſendung zu machen. 

Carow bei Plau. (Mecklenb.⸗Schw.) 

Hochachtend ꝛe. 
Baron v. Herzeele. 

2. Indem ich Sie hiermit ergebenſt erſuche, 

mir wiederum 8 Fl. Ihres Hämorrhoidal⸗ 

Kräuter⸗Liqueurs gegen Poſtvorſchuß zuſen⸗ 
den zu wollen, theile ich Ihnen gleichzeitig 

mit, daß die vor einigen Wochen von Ihnen 

bezogenen 4 Fl. vorgenannten Fabrikats mir 

hinſichtlich hartnäckiger Verſchleimung und 

unregelmäßiger Stuhlabſonderung reſp. Ver⸗ 

ſtopfung ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. 

Schönthal, 31. Jan. 1863. 
Hochachtungsvoll 
a Fröhlich, Lehrer. 

3. Lieber Herr Daubitz! Sie wollen ſo gut 
ſein und mir wiederum 3 Fl. Ihres Kräuter⸗ 
Liqueurs zuſchicken. Ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, es iſt das einzige Mittel, was mir 
hilft, ich bin nach Gebrauch dieſes Ligueurs 
wie neu geboren. Seit 30 Jahren litt ich 
an Hämorrhoiden und habe ein ganzes Jahr 
darnieder gelegen, jetzt aber laufe ich über 
Stock und Stein und habe doch erſt drei 
Flaſchen, die ich mir aus Ihrer Niederlage 
in Naumburg kommen ließ, getrunken. 

Eine Bitte hätte ich noch, wäre es nicht 
möglich, daß Sie eine Niederlage in Zeitz 
errichteten, denn ich halte es für meine Pflicht 
hierdurch Nothleidenden in der Nähe zu helfen. 

Jaucha b. Hohenmölſen, den 8. Febr. 1863. 

> Mit Achtung 
Heinr. Geisler, Gutsbeſitzer. 


Nr. 


Ein Hausflur, zum Laden geeignet, iſt 


Breiteſtraße 85 zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei⸗ 


d. Zimmergeſ. Jul. Waſchilewski in Kulm.⸗Vorſt., geb. 3. 
Mai. Friedrich Wilhelm, S. d. Einwohn. Joh. Winter in 
Neu-Mocker, geb. 12. Mai. Caroline Wilhelmini, T. d. Eigen- 
käthn. Auguſt Weinkauf in Neu-⸗Mocker, geb. 4. Juni. 
Geſtorben: Den 8. Juni. Ida, T. d. Arbeitsm. 
Peter Hochſtädt in Kulm.-Vorſt. 5 J. 2 M. alt, an der 
Waſſerſ. Emil, S. d. unverehel. Paul. Kronitz, 2 M. 12 


T. alt, an Krämpfen. Den 10. Friedr. S. d. Preßhefen- 
fabrik. Auguſt Jaſter in Bromb.⸗Vorſt., 1 J. 10 M. 2 T. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1862 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
66% Procent 

der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur kann 
dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes 
vom Unterzeichneten in den Vormittagſtunden in 
Empfang nehmen laſſen, bei dem auch die aus⸗ 
führlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe 
zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 

Herm, Adolph, 

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 

Da der Gaſtwirth Oesterreich mir ſeine 

ausſtehenden Forderungen cedirt hat, ſo fordere 

ich diejenigen Herren, welche an denſelben noch 

Zahlungen zu leiſten haben hierdurch auf, dieſe 

Beträge bis zum 20. d. Mts. an mich bei Ver⸗ 
meidung der Klage zu entrichten. 

©. Witt. 


alt, an der Halsbräune. Den 11. Die Ww. Louiſe Stuczko 
aus Zlotterie, 34 J. alt, am acuten Rheumatismus. Ein 
todtgeb. S. d. unverehel. Dienſtmagd Anna Siebrandt aus 
Barbarken. 


Es predigen: 
Dom. II. post Trinit. den 14. Juni er. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Mittags 12 Uhr Militär⸗Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechiſation.) 
Freitag, den 19. Juni Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (äatechiſation.) 
Dienſtag, den 16. Juni Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer Dr. Güte 
ä — . —H — — 


Marktbericht. | 


e 
ie Parlhie oßnö 

Eine Parthie Roßnägel bzb der 12. dan 1808 
urn 50 Gir., fo wie alen Demenfionen neues J., Ber ande onen Ach, ed anne die ele 
Schmied e⸗Eiſen empfiehlt billigſt fuhr schwach; der Rübſen wurde unter dem Danziger Markt · 


. D. Löschmann, 
in Danzig Kohlenmarkt No. 3 


Kernige Mauerlatten von 6“— 12. 
in verſchiedenen Längen ſind billigſt zu haben 
Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 28. — 
Das Nähere beim Werkmeiſter der holländi⸗ 
ſchen Windmühle daſelbſt. 

Die nur echt Schmidt 'ſchen Wald: 
— Woll⸗Fabrikate u. Präparate, bewährte 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus, ſind 
wieder auf das vollſtändigſte ſortirt. 
C. Petersilge. 

Ein nener Flügel ſteht Umzugshalber 
J zu verkaufen bei Dr. Lenz zu 
Culmſee. 
1 Eine Schlafbanke und eine Kinder⸗ 

wiege fo wie 2 Kinderwagen ftehen billig 
zum Verkauf Heilige Geiſtſtr. No. 174 1 Treppe hoch. 


Apfelſinen und Eiteonen 
empfing und empfiehlt Eduard Seemann. 


preiſe verkauft. | 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 60— 72 thlr. 
Noggen: Wiſpel 39—43 thlr. 
Erbfen: weiße, Wiſpel 36 bis 38 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr. 
Safer; Wiſpel 22 bis 24 thlr. 
Kartoffeln! Scheffel 18 bis 20 ſgr. | 
Butter: Pfund 6 jgr. bis 7 for. | 
Eier: Mandel 6—7 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. 15 ſgr. bis 7 thlr. | 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Danzig, den 11. Juni. 
Getreide⸗Börſe: Kauflust für Weizen war am 
heutigen Markte nicht rege, doch ſind 200 Laſt zu ziemlich 
letzten Preiſen gehandelt. 
Berlin, den 11. Juni. | 
Weizen loco nach Qualität per 2100 Pfd. 6072. | 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Jun 
und Juni-Juli 47—47¼ bez. 
Gerſte loco nach Qualität 3340 thlr. | 
Hafer loco nach Qualität 22—25 thlr. | 
Spiritus loco ohne Faß 15 ¾ — . bez. 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa“ 
pier 8¼ pCt. Ruſſiſch Papier 8 pet. Klein- Cou“ 
rant 8 ¼ pét. Groß. Courant 8 pCt. Alte Kopeken 8 0 
pCt. Neue Kopeken 8'/, pCt. Neue Silberrubel 6 ¼ p 


Leinwand, zu Honigbeutel — billigſter] Alte Sülberubel 3¼ bet. ö 
Preis — bei Geppert. — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 5 

Den 11. Juni. Temp. Wärme 15 Grad. Luftdruck 28 30l 
9 Strich. Waſſerſtand 1 Zoll u. 0. U 
Den 18. Juni. Temp. Wärme 18 Grad. Luftdruck 28.30 
9 Strich. Waſſerſtand 2 Zoll u. 0. N 


er neu eingerichtete Wohnung, beſtehend aus 

3 Zimmern, Küche, Speiſekammer ꝛc., iſt vom 

1. Juli Breiteſtraße 446 zu vermiethen bei 
Simon Leiser. 
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